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Praxisbericht

Schutz bedrohter Leitarten
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Gliederung
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Vorstellung der Hanseatische Naturentwicklung GmbH ( h a n e g )

Hanseatische Naturentwicklung GmbH

Konsul-Smidt-Straße 8p

28217 Bremen

� Gegründet  im Jahr 2000

� Gesellschafter: Stadtgemeinde Bremen

� Geschäftsführerin: Dipl.-Ing. Petra Schäffer

� 8 Mitarbeiter, 2 Auszubildende

� Aufgabe: Management für den Naturschutz

� Kunden: Öffentliche und private Vorhabenträger

(WfB, bremenports, DEGES, EON), Naturschutz-

behörde, Stiftungen

� Arbeitsweise: Bremenweite Bündelung der Aufgaben, 

Flexibilität und Professionalität in Zusammenarbeit  mit 

großem Netz von Spezialisten



BFAD-Tagung 2011 – Artenschutz und Kompensationsmaßna hmen K.  Kunze 

Bremerhaven
(verkleinert)

Projektflächen der haneg gesamt

Die haneg ist auf insgesamt 
3.690 ha für die Natur aktiv.

Das entspricht 33 % der 
Landesfläche von Bremen.

� Beratung & Planung

� Bauliche Herrichtung

� Erfolgskontrolle & Monitoring

� Gebietsmanagement

� Planungsrelevante Daten

� GIS-Dienstleistungen

� Projektsteuerung

� Pflege & Unterhaltung

� Flächenverwaltung

� Pauschalübernahme der Ausgleichsverpflichtungen
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Die Grünlandgräben in Bremen

sind lebenswichtig für viele seltene Tier- und Pflan zenarten, die heute in der 
überwiegend intensiv genutzten Agrarlandschaft kein en Lebensraum mehr finden.
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Lebensraum mit hoher Dynamik

� Die natürliche Entwicklung wird durch Absinken 

organischen Materials und Bildung von Schlamm besti mmt.

� Sie führt schrittweise zur Verlandung des Grabens u nd

damit zum Verlust des Lebensraums.

� Mit der Grabenräumung wird dieser natürliche 

Sukzessionsprozess unterbrochen.

� Pionierarten besiedeln den vegetationsfreien und 

entschlammten Graben neu.

� Die Entwicklung beginnt von vorn. 



BFAD-Tagung 2011 – Artenschutz und Kompensationsmaßna hmen K.  Kunze 

 

Naturschutzfachliche Bedeutung der Gräben

� Ersatzlebensraum für Arten der Auen-

gewässer,

� Dynamischer Lebensraum mit wechselnden 

Standortbedingungen und daran 

angepasste Artengemeinschaften,

� Heimat naturraum-typischer und 

gefährdeter Tier- und Pflanzenarten.
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Krebsschere

Sumpf-Platterbse

Schlammpeitzger

Fieberklee

BitterlingSteinbeißer

Schwanenblum
e

Wassergreiskraut
Grüne Mosaikjungfer

Grabenbewohner als Spezialisten
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Die Krebsschere - sensible Leitart artenreicher Gräb en
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Die Krebsschere – selbst Lebensraum für seltene Arte n
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Gebiete mit naturverträglicher Grabenräumung
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Leitlinien und Ziele der ökologischen Grabenräumung

� Erhalt des Grabensystems der Kulturlandschaft unter  Berücksichtigung 

landwirtschaftlicher, wasserwirtschaftlicher und na turschutzfachlicher 

Bedingungen,

� Schaffung eines vielfältigen Mosaiks verschiedener Grabentypen,

das die Artenvielfalt in einem Gebiet erhält,

� Seltene und gefährdete Pflanzenbestände sind auszus paren oder vorher 

umzusetzen,

� Beginn der Räumung im Spätsommer, Abschluss bis Her bst vor dem Frost,

� Jährlich sollen nur 1/5 der Gräben eines Gebietes g eräumt werden,

� Nur bedürftige Gräben sind zu räumen und keine groß en Areale gleichzeitig,

� Räumung nur einseitig durchführen und Räumgut auf e iner Uferseite 

ablegen, im nächsten Jahr wechseln,

� Mähkorb oder Grabenlöffel sind als schonende Gräte einzusetzen, keine 

Grabenfräse.
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Schritt 1: Erstellung eines digitalen Grabenkataste rs
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Schritt 2: Ökologische Grabenschau

� Die Auswahl der zu räumenden Gräben erfolgt jährlic h durch von der  h a n e g  

beauftragte Kartierer (Biologen, Geographen) anhand des Verlandungsgrades.

� Dieser wird durch die Grabenbiotoptypen im Gelände erfasst, zudem werden Rote 

Liste- und Zielarten als zu schützende Pflanzenbestä nde mit kartiert.
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Schritt 3: Digitaler Grabenräumplan

Im Grabenräumplan legen die Kartierer fest:

� die ausgewählten Gräben mit Längenangaben,

� das zu wählende Räumgerät,

� den Anfahrtsweg und den Ablageort des Räumgutes

� sowie die zu schützenden Vegetationsbestände.
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Schritt 4: Information der Landwirte

Konsul-Smidt-Straße 8p
28217 Bremen
Tel. 0421 / 277 00 30

Leeve Lüüd!
De Grobenrümer kummt aw den 

na jo. Wi bitt jo, dat Vieh in` Stall to
trecken, de Kinner in` Huus to laten un
de Gattern för disse Grundstücken 
opentoholn: 

Veelen Dank!
Jo haneg

Bi Frogen oder wenn dat noch een
Problem geben deit, künnt ji us anropen.

� h a n e g stimmt den Grabenräumplan mit den Bewirtschaft ern ab und

� informiert später über den Beginn der Räumung per P ostkarten.
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� Im Gelände markieren die Biologen mit Pflöcken zu s chützende 

Pflanzenbestände für den Baggerfahrer.

� Diese werden bei der Räumung entweder ausgespart od er in andere 

Grabenabschnitte umgesetzt.

Schritt 5: Kennzeichnung sch ?‡?‡?‡?‡tzenswerter Pflanzenbest ?o?o?o?onde

R. Kesel
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Umsetzung von Krebsscheren vor der Räumung
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Schritt 6: Räumung und Wahl des Gerätes

� Die Grabenräumung selbst wird von einem Fachbetrieb  durchgeführt, 

der über ein Ausschreibungsverfahren ermittelt wird . 

� Beim Einsatz auf feuchten Marschen- oder Niedermoorb öden ist u.a. eine 

flächenschonende Arbeitsweise mit geringem Bodendruc k wichtig.

� Für stark verschlammte Gräben auf Niedermoorstandor ten wird in den Mähkorb ein 

Metallsieb eingesetzt, um den Rücklauf des zähflüss igen Schlamms in den 

Grabenkörper zu verhindern.

Kettenbagger mit Grabenlöffel Schlepper mit Mähkorb
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Schritt 7: Begleitung der Unterhaltungsarbeiten im G el?o?o?o?onde

J. Castro

K. Hobrecht

� Biologen weisen den Baggerfahrer im Gelände ein,

� Studierende der Hochschule Bremen untersuchen 

den ausgehobenen Grabenschlamm,

� Fische und Muscheln werden wieder in den Graben 

zurück gesetzt.
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Schritt 8: Abschluss nach Eintragung der geräumten G räben 
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Entwicklung der schonend geräumten Gräben in Bremen

2001 2002 2003 2004 20062005 20082007 20102009

>ò?�? ?�>æ>Ì
>ú?
?�?�?�?�
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� Waren 1998 noch 28 % der Gräben im Niedervieland mit  

Krebsscheren besetzt, so sind es heute nur noch 2,5  %.

Rote Liste- und Zielarten der Gräben im Niedervielan d 2010
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� Laufzeit: 2007 bis 2010

� Gesamtvolumen: 560.000 €

� Projektträgerin: h a n e g

� Kooperationspartner:

� Senator für Umwelt, Bau und Verkehr

� Hochschule Bremen

� Bremischer Deichverbandes am rechten Weserufer sowi e

� weitere Experten im Auftrag der h a n e g

� Ziel: Experimentelle Erprobung von Maßnahmen zum Sc hutz der 

Krebsschere in ausgewählten Grünlandgebieten Bremen s

DBU-Projekt

Erprobung von Managementmaßnahmen in Bremen zum Erh alt der Krebsschere

als Leitart für die ökologisch wertvollen Graben-Gr ünland-Gebiete

der Kulturlandschaft Nordwestdeutschlands
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Ziele des Vorhabens

� Erhalt der Krebsschere als Leitart für ein ökologis ch wertvolles 

Gewässernetz in Bremen 

� Ermittlung der Ursachen für den Artenrückgang

� Entwicklung und Erprobung geeigneter Maßnahmen, die  die Entwicklung 

großflächiger und vitaler Bestände ermöglichen

� Ableitung von praxisnahen Empfehlungen, die in ande re Gebiete 

Nordwestdeutschlands und angrenzende Regionen übert ragbar sind

� Austausch mit lokalen, regionalen und niederländisc hen Akteuren
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Erprobungsgebiete Krebsscherenvorhaben
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Maßnahmen an ausgewählten Grabenabschnitten

� Grabenräumung

� Vergleichende Räumung im Spätsommer und Herbst 
(Räumzeitpunkt)

� Vergleichende Räumung in unterschiedlichen Sukzessi onsstadien

� Vergleichende Räumung mit unterschiedlich intensive r 
Schlammentnahme (Räumintensität)
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� Beimpfungsmaßnahmen

� Anlage von Spendergewässern

� Beimpfung mit Populationen

� Beimpfung mit Turionen

� Entwicklung eines „Krebsscherenpflückers“

(Fa. Van Eijden)

Maßnahmen an ausgewählten Grabenabschnitten



BFAD-Tagung 2011 – Artenschutz und Kompensationsmaßna hmen K.  Kunze 

Maßnahmen an ausgewählten Grabenabschnitten

� Maßnahmen zur Gewässerqualität und zur Wasserhaltun g

� Bau von Klärstrecken

� Anlage von Grundwasserpumpen

� Abdämmung von Gräben
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Wirkungskontrollen

� Erfassung der Krebsscherenbestände

� Verbreitung

� Vitalität

� Geschlechterverteilung

� Erfassung chemisch-physikalischer Parameter

� Leitfähigkeit, pH-Wert

� Temperatur

� Nährstoffgehalt, insb. Sulfat, Chlorid, Eisen

� Sonstige Erfassungen und Analysen

� Genetische Analysen

� Erfassung der Fischfauna zur Grabenräumung

� Auswertung von Daten zur Grünen Mosaikjungfer
sowie gezielte Erfassung an Probegräben

 M     1      2    3      4    5      6    7     8     9   10    11  12    13   14  M 
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Ergebnisse des Vorhabens

� Das ökologische Grabenräumprogramm trägt zum Erhalt  

der biologischen Vielfalt und damit zum Schutz der 

Krebsschere bei.

� Im NSG Hollerland ist der große Krebsschereneinbruc h auf 

ein einmaliges Trockenfallen der Gräben im Sommer d es 

Vorjahres zurückzuführen. Dies zeigt die große Sens ibilität 

der Krebsscherenbestände.

� Aber: Im Niedervieland scheint die Qualität des 

Grabenschlamms limitierend zu sein. Insbesondere im  

Winter kommt es offenbar zu toxischen Bedingungen f ür 

die Krebsschere. Hohe Nährstoffgehalte im Schlamm f ühren 

zu sauerstoffzehrenden Reaktionen. Große Bestände de r 

Krebsschere tauchen im Frühjahr nicht mehr auf.

� Der Schutz der Krebsschere ist daher an weitere 

Maßnahmen zum Wasserhaushalt und zur Wasserqualität  

im Grabensystem geknüpft, deren Umsetzung ebenso 

wichtig ist:



BFAD-Tagung 2011 – Artenschutz und Kompensationsmaßna hmen K.  Kunze 

Anforderungen an die Praxis des Grabenmanagements
zum Erhalt der Krebsschere

� Sicherung von Mindestwassertiefen in Höhe von 40-60  cm, um das Absinken 

und schadlose Überwintern sicherzustellen.

� Minimierung der Zu- und Abfluss-Dynamik während der Vegetationsperiode, um 

nicht die Wurzelbildung und das herbstliche Absinke n zu beeinträchtigen.

� Kein Trockenfallen der Gräben im Sommer, da die Kre bsscherenbestände 

schnell vertrocknen.

� Erhalt einer meso- bis eutrophen Gewässerqualität mi t mäßiger Belastung 

durch Sulfat, Phosphat und Ammonium und hohem Gehalt  an puffernden 

Substanzen, wie Eisen und Calcium, z. B. durch Grun dwasserzustrom.

� Vermeidung von Nährstoffeinträgen in den Graben, um  sauerstoffarme 

Bedingungen und damit toxische Reaktionen im Graben schlamm insbesondere 

im Winter, wenn die Krebsscheren auf dem Gewässergr und abgesunken sind, 

auszuschließen.
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Leitfaden zur Praxis der ökologischen Grabenräumung  

� Erhältlich bei h a n e g

� Kosten 5,00 €.

� Ergebnisse aus 20 Jahren 
Erfahrung mit der ökologischen 
Grabenräumung in Bremen
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Offene Fragen und zukünftiger Handlungsbedarf in Br emen

� Verstetigung der Wasserstände und Strömungsgeschwin digkeiten

� Änderung der Regulierung in erfolgte in 2010 durch den Deichverband , 

aber Feinsteuerung der Wasserstände muss weiterhin erprobt werden.

� Reduzierung des Nährstoffeintrages, insbesondere im  Grabenschlamm   

� Woher stammen die Nährstoffe im Grabenschlamm

(Landwirtschaft, Industie etc.)?

� Welches sind geeignete Maßnahmen zur Reduzierung de r Nährstoffe 

(Intensität der Schlammentnahme, umweltverträgliche re Methoden der 

Gülleausbringung, Ausweitung des Vertragsnaturschut zes etc.)?

� Schutz des Grabensystems vor dem Klimawandel 

� Welchen Einfluss wird der Klimawandel auf das Grabe nsystem haben? 

Wie können ausreichende Wasserstände über das ganze  Jahr gesichert 

werden? Welche Anpassungsmaßnahmen sind sinnvoll?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


